
Oer Zwölffte Mul / von verborgenen Schätze,r / re. 4;

rüge Schätzzu verstehen / welche einer an gemeinen Straffen / und
andern dergleichen Orthen / die niemandinsonderSeigenthumblich
zugehören / ungesucht / und ungefähr findet.

§ . 2.

Wann jemandan eines andern Grund/Boden / oder Eigenthumb/
ungefehr / auß sonderm Glückfall / einen Schatz gefunden / oder aber
denselben nütVorwissen/undWillendcßGrund -Znhabers nachgegra¬
ben/ solle solcher Schatz in drey Theil abgetheilt werden / und der erste
dem Finder / der andere der Grund -Obrigkeit / und der dritte des
Grunds -Inhabern zugehdren . Wann er aber auffsrembden Grund/
undBoden/ohneEinwilligung/nachsolchenSchätzen gesucht/ und ge¬
graben hätte / ist ihme Finder davon nichts / sondern die Helffte der
Grund -Obrigkeit / und die Helffte dem Grund -Inhaber allein zustän¬
dig.

I»
Wann jemand mit Zauberei) einen Schatz zu erobern sich unter¬

stünde / es geschehe gleich auffseinem eigenen / oder srembden Grund/
so istdas jenige / was er findet/UnsererLands-Fürstl .Kammer verfal¬
len /und noch darzu die Bestraffung / wegen solcher verübten Zaube¬
rs / demLandgerichtS-Herrn absonderlich überlassen.

§ . 4'
Wann auch jemand ungefehr auff der Obrigkeit Grund / und

Boden einenSchatz ungesucht gefunden / und solchen Fund nicht an¬
gezeigt / der hat dardurch seinen gebührendenTheil verlohren / und ist
selbiger der Obrigkeit völlig heimb gefallen.

§ . r-
) jemand auffeinem srembden Grund fürsätzlich/
ohne Wissen / und Willen deß Eigenthumbers/
von Maurwerck etwas auffbauet/ so gehört sol¬
ches Gebäu dem Eigenthumber deß Grunds zu /
und wann der Bau -Zeug / als Stein / Kalch/
Ziegl / und anders / wormit das Gebäu auffge-
bracht worden / deß Bau -Herrn eigengewest / ist- 2 der



Oer Dreyzeherrde Trtul /

der Grund -Herr weder den Bau -Zeug / noch einigen auffgeloffcuen
Bau -Unkosten / ihme zu erstattenschuldig / ob auch schon stlch -m-

mahl auffgebrachtesGebäu/für sich selbst hernach wieder emftel/ ton-

doch dißfalls der Bau -Herr zum Bau -Zeug nicht gmffen / noch sol.

chen ihme wieder zueignen.

Wann aber einer dergleichen Gebäu / auß ungefährlichen Irr-

thumb / auff frembden Grund fürgenommen hatte / oder selbigen
GrundbonLMe mit gutem Glauben / und Trauen innen hatte / so
wird zwar das Gebäu auch deß Grund-Herrns eigen ; jedoch ist er

ab7r7uch de^ dchn / der den Vau auff frembdem
Grund gethan / sondern eines andern gewest/so blübt nochmahlen

zwar das gantze Gebäu dem Grund Herrn / er solle sich aber umb den

billichen Werth deß Bau -Zeugs - uiit dcme/dessen derselbe gewest/auff
sein Beaehren vergleichen / es habe der Bau -Herr wlsiend-oder un-

wissendlich solchen frcmbden Zeug dahin verbraucht ; doch so der i/l-

aenthumber deß verbauten Bau -Zeugs / die wieder Erstatt -und

Veranügung bey dem Bau -Herrn selbst lieber suchen wolle / stehet

jhme solches / wie all andere rechtlicheSpruch/bevor . Und dann / so

derBau -Herr den frembden Zeug nicht fursetzlrch / sondern bon
^

ü-
äe anderst nicht wissend / als derselbe gehörte thmozu / dahm ver¬

braucht / so stehet ihme der keZrcts gegen demGrund-Herrn umb die

Ettthchung / oder gleichmässige Erstatt -und Vergnügung deß billt-

chen Werths auch bevor.
§ . z.

Entaegen/wann einer auss seinem eignen Grund/ und Boden/

ein Gebäu von frembder Matcry / und Bau -Zeug furmmbt/er thue

es fürsetzlich/und mitWissen/vdernicht/so ist er gleichwohl nicht schul-

dia / solchGebäuwieder abzubrechen / und den darzu verbrauchten

snmbdmSwgd« -» -ch-«" 2^
>rstatten/undbleibt ihm dann sein Gebau ferer frey ; hat aber er w .s,

«. rdrauchl / darumben magthme

stall wäre / wegen der Entfrembdung anklagen / sondern auch mlt

Gewaltö-Klag/oderauch umb die Entfrembdung furnehmen.



Von Gebäusir/Saattm/lind pflantzm/rc. 4z

Wann jemand von frcmbdem Holtzwerck ichtes auff seinem
Grund / und Boden auffrichten last/oder schon dasselbe ungefährlich/
und ohne unerweißlichen Irrthumb thut / jedoch daß solch Gebau
ohne sondern Schaden wiederumb abzubrechen / und der Holtz-Herr
fein Holtz wieder begehrt / solle ihme dasselbe erfolgen ; es wäre dann
über drey gantzerIahr ungeant gestanden/und solle hernach der fursetzr
liche Bau-Herr / gegen eigenthumblicher Behaltung seines Gebau /
nur allein den billichen Werth deß frembden HollMercks / M erstatten
schuldig seyn. Wäre aber das Gebau vonHoltz also beschaffen/daß es
einen gemaurten ähnlich / und ohne sondern Schaden nicht Meder
abzubrechen/so istesdamit/wiemit dem gemaurtenGebäu/zuhalten.

5 . 5.

thumber deren Stecke«/ nicht Macht haben/ weiter darnach zu greis-
fei,/sondern sie sollen in demselbenWcin -Garten gelastenwerden/damit
an der Frucht nicht Schaden geschehe/ der Wcln-Gart-Herr aber solle
sich/ nach dem er wissendlich / oder ungefährlich solche verbraucht / Mit
deme/ dessen die Stecken eigen gewest/ nach billichen Dingen abstnden.

Also auch wann einer frembde Bögen / Bäum / Pflantzen / oder
dergleichen in seinem Grund / und Boden gesetzt / und dieselbe emge-
wurtzt haben / also daß sie ohne Verderben nicht wieder außgegraben/
und weggenommen werden mögen / solle der / deme sie gehören/ solche
gleichwohl dem Grund -Herrn für Eigenthumb lassen/ und darfur / so
anderst der Grund -Herr nicht fürsätzlich/sondern auff irrigemWahn/
dasselbige gethan / die Wiedcrkehrung billichen Werths emnehmen?
wäre es aber durch den Grund -Herrn wissend -und fursetzlich / auch
mit Entfrembdung beschehen/ mag er ihne / neben Erstattung deß bu-

t. n - nmk Gewalt/ oder der Entfremd-
ung halber beklagen.



-§ Oer Vierzehende Titul /
auch darfür Ergötzlichkeit/undAbtrag zu thun schuldig; es wäre dann
von dem Bau - Mann fürsätzlich und nicht außJrrthumb bcschehen.

§ . 8 .
Wer einen frembden Acker mit seinem Saamen anbaut / der ver¬

liert seinen Saamen / und der Eigenthumber deß Ackers mag die
wachsende Frucht für sein eigen fechsnen/ohne einigen Abtrag ; es hät¬
te dann der Bau-Mann solches nicht fürsätzlich / sondern auß irrigem
Wahn gethan / so soll sich der Herr deß Ackers mit ihme umb den
Saamen / wie solcher desselben ZahrS im mittern Kauffist / verglei¬
chen . Herentgegenwann einer mit frembden Saamen seinen Grund
besähet / so bleibt zwar auch ihme / und nicht deme / dem der Saamen
gchört/die Frucht -Fechsnung / so er es auß unerweißlichcm Irrthumb
gethan / gegen Wiederkehrung billich damahlig -gängigen Werths /
sonsten aber mag ihme gleichfalls der Herr deß Saamenö (wie droben)
umb Gewalt/undEntfrembdung beklagen.

§ . 9 «
Wann ein Baum auff einem gemeinen Rain / zwischen zweyer

Gründ stehet / der gehöret beyden zugleich zu . Stehet er aber gleich¬
wohl auffeines andern Grund allein / und die Wurtzen/undAcst erstre¬
cken sich auff eines andern neben ligcndenGrund/so viel dann derUbcr-
fall gibt / soll er der Baum-Früchten / neben dem andern zu genießen
haben« § '

Wann aber die Bäum sich so weit außbreiten / daß sie mit deren
Aesten/ und Wurtzcn/ deß Nachbarn Gründen schädlich seynd/so hat
der Nachbar Macht / wann es der Baum-Herr/auffErsuchen/nicht
wenden will / solche schädliche Aest / und Wurtzen / selbst ab-und weck
zu hauen.

er Werzehende Nitul /
on GGaden / so jemand
durch frembdes Weh / oder sonstenbeschicht.

§ . i.
Ann dem Inhaber eines Grunds / durch frembdes

Vieh / als Roß / Ochsen / Küh / Schwein/
Schaaff / Gaiß / Gänß / und dergleichen / mit
Verwirrungdeß SaamenS / Vertrett-oder Ab-

beschicht / so ist er solches Vieh/da eresaufffri-
scher
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